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Genehmigungs- und VerfahrensmanagementGenehmigungs- und Verfahrensmanagement

• 14 Anwälte/Anwältinnen in Potsdam

• Schwerpunkte u.a.: Umwelt-, Immissionsschutz-, 
Energierecht

• Betreuung von Bauleitplan-, Genehmigungs-, Planfest-
stellungs- und sonstigen Zulassungsverfahren

• Erneuerbare Energien (Windenergie, Biomasse, PV):

• Anlagenplanung und Anlagenzulassungsverfahren

• EEG-rechtliche Beratung: Netzanschluss, Vergütungsfragen

… ausschließlich öffentlich-rechtlich / bundesweit tätig
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Einführung

1. Teil
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Energiewende – aber wie?

• Hoher Zuwachs bei Windenergie erforderlich

• Ausbau der Offshore-(?) und Onshore-Nutzung

• 22 % des Bundesgebietes als Potentialfläche (IWES)

• Problem: Flächenknappheit und Nutzungskonflikte 
der Offenlandstandorte 

• mit Landwirtschaft

• mit Biomasseerzeugung und Biospriterzeugung

• mit Infrastrukturprojekten 

• mit Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
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Windenergie im Wald – die Lösung?

• Fläche: nach IWES-Studie potenziell geeignet etwa  
4 % des Bundesgebietes (= 13,6 % der Waldfläche) 

• Waldstandorte meist fern von Wohngebieten, 
daher Auswirkungen auf Mensch durch Schall, 
Schatten-wurf und optisch bedrängende Wirkung 
geringer 

• Landschaftsbild im Vergleich zu Freistandorten 
geringer beeinträchtigt

• geringer Waldverbrauch (WEA: 0,2 - 0,5 ha Fläche)
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Windenergie im Wald

2. Teil
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ROG, RegBkPlG, etc. BImSchG, LWaldG, etc.



Wald in der Regionalplanung
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Abwägung in drei Stufen

1. Stufe Untersuchung des Plangebiet nach allge-
meinen Ausschlusskriterien:

• Generelle Anwendung der Tabukriterien (hart und 
weich) zum Ausschluss von Flächen

• Ergebnis: Potentialfläche für Windenergie

2. Stufe: Engere Abwägung öffentlicher und privater 
Interessen

• Berücksichtigung von Einzelfällen (Restriktionen)

3. Gegencheck: substanzielles Gewicht?
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Kriterien für Regionalplanung

• harte Tabukriterien: Errichtung und Betrieb von 
Windenergieanlagen aus tatsächlichen oder recht-
lichen Gründen schlechthin ausgeschlossen

• weiche Tabukriterien: Bereiche, in denen Errichtung 
und der Betrieb von Windenergieanlagen möglich 
sind, in denen aber nach den Vorstellungen des 
Plangebers keine Windenergieanlagen aufgestellt 
werden sollen 

• Restriktionskriterien: Windenergie im Einzelfall 
zulässig
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Wald als Planungskriterium

• Havelland-Fläming: Restriktionskriterium
Ausschluss von Waldgebieten mit besonderen Wald-
funktionen, z.B. Erholungswald Intensitätsstufe II und 
III, kleine Waldflächen in waldarmen Gebieten

• Spreewald-Lausitz: Restriktionskriterium
Ausschluss von Wäldern mit regional bedeutsamen 
Schutz- und Erholungsfunktionen

• Ähnlich: Uckermark-Barnim, Oderland-Spree

• Tabu: Planungsregion Magdeburg, (Sachs., Thür., u.a.)
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Waldfunktionenkartierung

• Regionalplanung setzt auf: Waldfunktionenkartierung

• Anleitung zur Kartierung der Waldfunktionen im Land 
Brandenburg aus 2008 als „forstbehördeninternes 
Arbeitsmaterial“, ähnlich andere Bundesländer

• Arten der Waldfunktionen: §§§§ 1 LWaldG unterscheidet

• Schutz-,

• Erholungs- und

• Nutzfunktion

• derzeit 47 Waldfunktionen
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Arten der Kartierung

• Nachrichtliche Übernahme (von Schutzgebieten)

• Nachrichtliche Übernahme von förmlich festge-
setzten Schutz- und Erholungswald

• Kartierung von Amts wegen (z.B. Erholungswald, 
Lärmschutzwald, Sichtschutzwald, Bodenschutzwald)

• aktuelle Waldfunktionenkartierung Brandenburg 2010

• Überprüfung: alle sechs bis zehn Jahre
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Waldfunktionenkartierung dient als

• Entscheidungshilfe für übergeordnete Regional- und 

Landesplanungen (Windenergie u. a.)

• Grundlage zur Ausweisung von geschützten Wald-

gebieten gemäß Waldgesetz 

• Grundlage für forstbehördliche Entscheidungen und 

Stellungnahmen (Waldumwandlung)

• Rechtsgrundlage: forstliche Rahmenplanung (keine 

Bindungswirkung!)

Anleitung zur Kartierung der Waldfunktionen im Land Brandenburg, S. 8
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Kategorien zur Bestimmung von WEA-Eignungsflächen

• WF, die einer WEA-Nutzung im Wald entgegenstehen, 
weil WEA die Erfüllung der WF verhindert (z.B. 
Schutzwald, Erholungswald, Lärmschutzwald, etc.)

• WF, die zur WEA-Nutzung einer Einzelfallentscheidung
bedürfen (z.B. Immissionsschutzwald)

• WF, die einer WEA-Nutzung im Wald nicht entgegen
stehen (z.B. reiner Nutzwald, Waldbrandschutzstreifen)
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Ergebnis der Waldfunktionskartierung durch 
Landesbetrieb Brandenburg

• ca. 95.900 ha Wald aller Eigentumsarten im Land Bbg. 
sind gem. Waldfunktionenkartierung für WEA geeignet 
(Stand 2010)

• entspricht ca. 10 % der Waldfläche bei 1,08 Mio. ha 
Wald in Brandenburg
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Waldfunktionskartierung maßgeblich?

• „Kartierung der Waldfunktionen im Land Brandenburg“: 

„Eine rechtliche Bindung für die Waldfunktionen wird durch die 

Waldfunktionenkarte nicht bewirkt. Die Kartierung enthält keine 

Planungsaussagen.“

• Klose/Orf „Forstrecht“, §§§§ 13. Rn. 7: lediglich Entscheidungshilfe, 

die eine Qualifizierung im Einzelfall nicht ersetzen, ... nur ein Mittel, 

sich bereits am grünen Tisch vororientieren zu können. Eigene 

weitergehende Ermittlungen und eigene Qualifizierungen mag sie 

nicht zu ersetzen.

• OVG Münster (1983): wie qualifizierte gutachtliche Äußerung
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Das bedeutet: Waldfunktionskartierung...

• ist eine Orientierungs- bzw. Entscheidungshilfe

• besitzt keine Rechtsverbindlichkeit gegenüber 

Antragstellern

• kann durch Gutachten, eigene (qualifizierte) Bestands-

erfassung o.ä. widerlegt werden (Forstabteilung!)

• rechtfertigt nicht ohne weiteres die Ablehnung eines 

Windeignungsgebietes, insbesondere bei qualifizierter 

Gegen-Stellungnahme
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Wald im Genehmigungsverfahren

22



Verfahrensarten

Windenergieanlagen > 50 m: Genehmigung nach BImSchG 
erforderlich

§§§§ 13 BImSchG: Konzentrationswirkung, d.h. forstrechtliche 
Genehmigungen erfasst (Waldumwandlungsgenehmigung 
und Erstaufforstungsgenehmigung nicht gesondert zu 
beantragen)

ggfs. separate Baugenehmigung nach BbgBO

• z.B. für gesonderte Zuwegungen

• ebenfalls Konzentrationswirkung
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• Waldumwandlung, §§§§ 8 Abs. 1 LWaldG

• bei Überführung in eine nichtforstliche Nutzungsart

•Ausgleichsmaßnahmen, Ersatzaufforstung, §§§§ 8 Abs. 3 LWaldG

• Folge bei dauerhafter Waldumwandlung: 

flächenhafter Ausgleich in der Regel über Erstaufforstung 

• Folge bei temporärer Waldumwandlung: 
Ausgleichsmaßnahmen, z.B. Voranbau, Biotoppflege

• Verbot von Kahlschlägen, §§§§ 10 Abs. 1 Satz 1 LWaldG

• Holzvorrat auf Fläche von mind. 2 ha auf < 40 % reduziert

• relevant insbesondere bei Kurven- und Wenderadien 
(aufgrund der Transportlänge von mehr als 60 m in 
Kurvenradien frei geschlagene Waldflächen)

24



Waldumwandlung, §§§§ 8 Abs. 2 Satz 2 LWaldG

Praxisrelevant vor allem der örtlich geringe Waldanteil: 

• Strittig: Gemarkung oder Gemeindegrenzen maßgeblich?

• Bewaldungsanteil: schon wenn unterhalb Landes-
durchschnitt von 37 % (VG Cottbus, 22.5.2001) oder erst 
unterhalb 20 % bzw. 10 % kritisch (Fachliteratur)?

• Verweis auf Alternativstandorte im Offenland: nach MIL 
möglich, wenn Auslastung des Gebietes nicht beeinträchtigt?

• aber: Festsetzung von Eignungsgebieten im Regionalplan als 
Ziele der Raumordnung (Abwägung), daher: Erhaltung des 
Waldes dort nicht überwiegend im öffentlichen Interesse
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Fazit

3. Teil
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• anspruchsvolles Genehmigungsverfahren: 
Verfahrensmanagement

• zusätzliche „Hürden“ gegenüber Projekten im 
Offenland, aber beherrschbar

• wichtiger Beitrag zur Energiewende
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Vielen Dank fVielen Dank f üür Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!

29


